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Abb.9 Planetenörter aus: Herrmann, Großes Lexikon der Astronomie

Die nächste Graphik (Abb.9) macht uns deutlich, wie die Begegnung im einzelnen abläuft: Die
gestrichelten Linien verbinden die Planetenpositionen zu einem bestimmten Zeitpunkt. Sie geben
also den Abstand der Planeten zu diesem Zeitpunkt an. Dieser wird am kleinsten, wenn die
Gestirne auf einer Senkrechten zur Ekliptik liegen, wenn sie gleiche ekliptikale Länge haben. Diese
extreme Stellung zueinander nennt man eine Konjunktion. Die Begegnung von Jupiter und Saturn
bezeichnet man als „Große Konjunktion".
Während der Begegnung kommt es noch zu zwei weiteren Konjunktionen, im gesamten also zu
einer dreifachen Konjunktion-

Für den Jupiter und Saturn gilt:
normale Konjunktion etwa alle 20 Jahre (19,86 Jahre),
dreifache Konjunktion alle 120 bis 140 Jahre,
dreifache Konjunktion im Zeichen der Fische in annähernd gleicher Weise 861 v.Chr. und dann
erst wieder 7 v.Chr.

Für die Magier war deshalb das Ereignis 7 v.Chr. ein sehr außerordentliches und verdiente deshalb
ihre Aufmerksamkeit.

Anmerkung:
Zeitlicher Abstand Af der Konjunktionen von
Jupiter und Saturn:

2ir 2v
-At= -A( - 2T

30a 12a

At = 20a (19,86a)

Zeitlicher Abstand At zweier aufeinanderfolgen-
der Konjunktionen an fast derselben Stelle:
Trägt man auf dem Band des Tierkreises die auf-
einanderfolgenden Konjunktionen l; 2; 3;... ein,
so schließt sich der Kreis nach 3 mal 20a bis auf
etwa 8°:

120'

~~y~
At= 60a = 900a (854o)
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Tierkreis (Zodiakus)

Die Planetenbahnen und die der Sonne und des Mondes verlaufen innerhalb eines Bandes von etwa
10 Grad Breite mit der Sonnenbahn (Ekliptik) in der Mitte (Abb.10). Dieses Band nennt man
Tierkreis oder Zodiakus.
Vom Frühlingspunkt aus wird er in zwölf gleiche Abschnitte eingeteilt. Jeder wurde nach dem
Sternbild in ihm benannt. Ein solcher Abschnitt heißt zum Beispiel „Tierkreiszeichen Fische", weil
das Sternbild Fische in ihm vorherrschte.
Unterscheide: Tierkreissternbilder(Sternbilder, durch die das Tierkreisband geht) und Tierkreiszei-
chen (30°-Abschnitt des Tierkreises)!

Anmerkung: Frühlingspunkt: der Ort der Sonne am Himmel zur Zeit der Tag- und Nachtgleiche
bei zunehmender Tageslänge: Schnittpunkt der Ekliptik und des Himmelsäquators. Da infolge der
Präzession der Erde der Frühlingspunkt auf der Ekliptik wandert, verschiebt sich die Einteilung
(Tierkreiszeichen) mit. D.h. Tierkreiszeichen und Tierkreissternbilder stimmen heute nicht mehr
überein.
Im Jahre 7 v.Chr. war der Frühlingspunkt aus dem Sternbild Widder bereits ins Sternbild Fi-
sche übergetreten: Ein neues Zeitalter hatte begonnen. Auch das setzte die Magier sicher in eine
Erwartungshaltung, die sie empfänglich machte für weitere Zeichen.

WASSERMANN
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Abb.10 Zodiakus mit Tierkreiszeichen
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Frühaufgang eines Planeten („Zeit des Erscheinens des Sterns")

Abb.11

Planet und Sonne stehen dicht beieinander (Position l). Durch die tägliche Drehung des Fixstern-
himmels kommt dort, wo die Morgendämmerung am stärksten einsetzt, zunächst der Planet als
heller Lichtpunkt über den Horizont, bald darauf die Sonne. Sie überstrahlt schnell den Stern.
Dieser ist also bei seinem Frühaufgang nur wenige Minuten zu sehen.
Da die Sonne auf ihrer Bahn schneller wandert als unser Planet Jupiter, hat sich beim nächsten
Aufgang ihr Abstand vergrößert (Position 2): Jupiter ist jetzt länger zu sehen, ehe er im Licht der
Sonne erlischt.
Am Tag vor dem Erühaufgang war der Planet zu nahe an der Sonne. Er war bereits bei seinem
Aufgehen überstrahlt und konnte so überhaupt nicht gesehen werden.
Das erste Erscheinen eines Sternes am Morgenhimmel ist für einen Beobachter, der die Phäno-
mene am Himmel auf sich wirken läßt, etwas Bemerkenswertes. Kein Wunder, daß die Magier den
Frühaufgang eines Gestirnes vorausberechneten und in ihren Kalendern festhielten.

Frühaufgang Jupiter 15. März 7 v.Chr.
Saturn 4. April 7 v.Chr.
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Abendaufgang eines Planeten („bei (in) dem Aufgang")

Abb.12

Abbildung 12a: Die Sonne bewegt sich auf der Tierkreisstraße schneller als der Planet: Mit fort-
schreitender Zeit wird der Winkelabstand a zwischen beiden kleiner.
Abbildung 12b: War beim Untergang der Sonne zur Zeit ti der Planet noch unterhalb des Hori-
zontes, so rückt er in den nächsten Tagen an den Horizont heran. Zur Zeit f; geht er dann gerade
auf, wenn die Sonne untergeht. Er ist während der ganzen Nacht am Himmel zu sehen.

Gemeinsamer Abendaufgang für Jupiter und Saturn am 15. September 7 v.Chr. Die Längendiffe-
renz betrug nur l Grad.

Abb.13

Während des Abendaufgangs ist für die äußeren Planeten die Entfernung Planet-Erde ein Mini-
mum. D.h. während der Zeit des Abendaufgangs haben die Planeten maximale Helligkeit. Im
Jahre 7 v.Chr. war außerdem der Jupiter in der Nähe seines Perihels (Abb.13). Das verstärkte
seinen Glanz noch darüber hinaus. Der Jupiter muß zu dieser Zeit die Helligkeit der leuchtkräftigen
Venus gehabt haben. Er beherrschte den gesamten Nachthimmel.
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Das Zodiakallicht (Abb. 14)

Zt. VOM SATeLLIT6N AUS 2L MIT VCNUS SuW NOV92.
Abb.l4a Abb.l4b
Erscheinung: Ein gelblicher schwacher Lichtkegel symmetrisch zur Ekliptik, der sich nach Sonnen-
untergang (vor Sonnenaufgang) über den westlichen (östlichen) Horizont erhebt. Der Kegel ist
innen am hellsten und wird gegen den diffusen Rand zu schwächer. Bei guter Sichtbarkeit (dort,
wo die Ekliptik steil auf den Horizont trifft: Tropen) erscheint das Zodiakallicht etwa so hell wie
die kräftigsten Teile der Milchstraße. Der unterste an und für sich hellste Teil des Lichtkegels
(Ausdehnung etwa 30 Grad) ist oft durch Dunststreifen ausgelöscht (Abb.l4b).

Entstehung (Abb.l5):Die Sonne ist et-
was vereinfacht dargestellt umgeben
von einer abgeflachten, scheibenförmi-
gen Staub- und Gaswolke mit ihrer
größten Ausdehnung in der Äquator-
ebene der Sonne, d.h. in der Ekliptik.
Durch Reflexion und Streuung des Son-
nenlichts an den Partikeln der Wolke
entsteht das Zodiakallicht. Es bildet
eine leuchtende Ellipse um die Sonne
(Abb.l4a).

Abb.15
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„Der Stern blieb stehen"

Die größte Schwierigkeit bei der Deutung des Evangeliumstextes macht die Aussage, daß der Stern
vor den Magiern herging und dann über Bethlehem stehen blieb.
1. Deutung: Der Stern blieb gegenüber dem Fixsternhimmel stehen: westlicher Stillstand am 12.

November 7 v.Chr.
2. Deutung: In den zwei Stunden, die die Magier von Jerusalem nach Bethlehem unterwegs waren,
wanderten die Sterne nach Südwesten weiter - auch die eng beieinanderstehenden Planeten. Da
aber die Straße vor Bethlehem ebenso die Richtung nach Südwesten nahm, hatten die Magier den

Eindruck, der Stern blieb stehen.

Abb.17 (17a aus: d'Occhieppo, Der Stern von Bethlehem 1991)

3. Deutung (Ferrari d'Occieppo): Die Abbildung 17a zeigt den südlichen Himmel am 12. November
7 v.Chr. um 19 Uhr und um 21 Uhr: An der Spitze des Zodiakallichtkegels stehen Jupiter und
Saturn eng beieinander. Man hat den Eindruck, von ihnen geht ein Lichtbündel aus, das auf eine
bestimmte Stelle am Horizont in Bethlehem weist. Während der zwei Stunden von 19 bis 21 Uhr
richtet sich der Kegel um nur 11,7 Grad auf. Seine Symmetrieachse zeigt aber immer noch auf
dieselbe Stelle in Bethlehem. Die Magier mußten den Eindruck gewinnen, das Sternenpaar blieb
stehen. Wohl aber änderte das nahe Pegasus-Viereck seine Lage gegenüber dem Lichtkegel. Seine
Basis hatte sich inzwischen um 41,25 Grad relativ zum Vertikalkreis weitergedreht. Auch gingen
die Sterne weiterhin unter - ein sicheres Zeichen, daß die Fixsternsphäre sich mit allen Sternen,

außer den beiden Planeten, weiterbewegt hat.

Anmerkung: Das Zodiakallicht war nur an diesem Tage so lange zu sehen, da der Mond spät genug

aufging.
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Abb.18 Die wichtigsten Sternkonstellationen 7 v.Chr.; aus: d'Occieppo, Der Stern der Weisen
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Die Magier und ihre Astronomie

Abb.19

In alten Zeiten wurde im Gebiet des Euphrat und Tigris Astronomie von Priesterfamilien an we-
nigen berühmten Tempeln betrieben - so in Borsippa (B), Sippar (S) und Babylon (Abb.19). Als
Babylon, die Hauptstadt des Reiches, verlegt wurde, verarmten die Priesterkasten. Sie dienten
aber weiter der Wissenschaft uneigennützig bis in die Mitte des ersten nachchristlichen Jahrhun-
derts hinein.
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Abb.20 aus: d'Occieppo, Der Stern der Weisen

Ihre Beobachtungen und Berechnungen drückten sie mit Zeichen der Keilschrift in Tontäfelchen
ein. Diese wurden getrocknet und in Archiven verwahrt. Man verwendete die Keilschrift als eine
Art Geheimschrift auch dann noch, als die Buchstabenschrift schon längst im Gebrauch war.
Ab dem S.Jahrhundert v.Chr. sind planmäßig fortgesetzte Aufzeichnungen astronomischer Beob-
achtungen bezeugt. Ende des dritten Jahrhunderts v.Chr. standen die Magier mit ihrer rechne-
rischen Darstellung der Himmelsphänomene (Sonnen- und Mondfinsternisse, besondere Konstella-
tionen der Planeten) einzig da: Auf viele Jahre hinaus konnten die Grundlagen eines Kalenders
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über besondere Ereignisse berechnet werden. Für unser Jahr 7 v.Chr. existieren aus Babylon Auf-
zeichnungen auf Tontäfelchen. Die Abbildung 20 zeigt ein solches. In dem dunkleren Teil heißt es:

l. Arah'samna: Jupiter und Saturn in Fische, Venus im Skorpion, Merkur in Waage, Mars im
Schützen

5. Venus im Skorpion Abenduntergang
6. Mars Steinbock Eintritt

13. Venus im Skorpion Morgenaufgang
14. Vollmond
15. Merkur Skorpion Eintritt
18. Plej(aden kosmischer Untergang)
20. Jupiter in Fische westlicher Stillstand
21. Saturn in Fische westlicher Stillstand
28. Eintritt...

Es ist auch urkundlich gesichert, daß die babylonischen Astronomen den Abendaufgang ihres Mar-
duksterns (Jupiter) an der Seite des Israelsterns (Saturn) auf den 21. ülulu 305 (15. September
7 v.Chr.) berechnet hatten, den östlichen Stillstand des Jupiter auf den 22. Duzu 305 (20. Juli 7
v.Chr.) , den des Saturn auf den 29. desselben Monats (27. Juli 7 v.Chr.).

Die Astrologie der Magier

Die Astrologie hat zwei Wurzeln, die Astronomie und die Psychologie. Deshalb steht der Mensch
ganz in ihrem Mittelpunkt. „Er erfährt sich als einen kleinen Kosmos, als 'Mikrokosmos*, im Spiegel
des Alls, des 'Makrokosmos', wie dieser sich ihm im Bild des Planetenhimmels darstellt." (Voss)
Landschaften, Völker und Personen haben ihre Repräsentanten am Himmel. Das Geschehen hier
auf der Erde und droben an der Sphäre entsprechen sich. Mit der Geburt eines (bedeutenden)
Menschen erscheint sein Stern am Himmel.
Jupiter (sum. Mulbabbar): Er ist als Repräsentant der höchsten männlichen babylonischen Gott-
heit Marduk der Königsstern, „Sein Stern".
Marduk: Schöpfer des Kosmos und des Menschen, Gott der Weisheit und der Ordnung
Saturn (babyl. Kajmanu): Kosmischer Vertreter der Bewohner Syriens und Palästinas, Planet der
Juden, Volks- und Schutzstern Israels. Als dieser war er auch unter den Juden bekannt (Amos 5,26;
Ap 7,43).
Mars (Salbatanu): Kriegsgott, ünheilbringer, Symbol für feindselige Westvölker
Fische: Wassersternbild, symbolisiert Fruchtbarkeit. In der babylonischen Sterndeutung wird die-
ses Sternbild als gesamtes auf den fruchtbaren Länderbogen vom Tigris bis zum Nil bezogen. Sein
östlicher Teil gehört zu Mesopotamien, sein westlicher zum Land am Nil. Palästina liegt in der
Mitte.
Für die Magier ergab sich im Jahre 7 v.Chr. folgende Situation; Jupiter, der Repräsentant göttlicher
Ordnung, der Gerechte, wie er bei den Juden hieß, der Königsstern, verbindet sich in einzigartiger
Weise mit Saturn, dem Stern Israels, dem Sabbatstern, im Sternbild der Fische und das zu einer
Zeit, als der Frühlingspunkt vom Sternbild Widder in das Sternbild Fische übergetreten war und
so ein neues Zeitalter, das Zeitalter der Fische, eingeläutet hatte. Man kann sich gut vorstellen,
daß bei einer solchen Konstellation der Gestirne die Magier in höchste Erregung gerieten, als sie
die ersten errechneten Ereignisse auch beobachteten: den Frühaufgang des Jupiter und des Saturn,
ihren gemeinsamen Abendaufgang, und das zu einer Zeit, als eine Messiaserwartung nicht nur bei
den Juden, sondern auch in den umliegenden Kulturen sehr lebendig war.

Jetzt können wir versuchen, eine Harmonie der Ereignisse aufzustellen. Wir sind uns im klaren,
daß es nur eine mögliche unter anderen sein kann.
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Möglicher Ablauf des Weihnachtsgeschehens

Zeitangaben:
1. a.u.c. (ab urbe condita): von der Gründung Roms aus gerechnet; die Tages- und Monatsdaten
stimmen mit den heute gebräuchlichen überein; 747 a.u.c. entspricht 7 v.Chr.
2. TA (Tempelära); Kalender, wie ihn die Babylonier gebraucht haben.

15. März 747 a.u.c.
13. Adam 304 TA
Frühaufgang des Jupiter, Merkur geht ihm voraus, verschwindet aber bald in den Strahlen der
aufgehenden Sonne.
Deutung: Merkur Johannes, der als Herold Jesus vorausging? Oder: „Sein Stern" ist erschienen:
Empfängnis Mariens?

4. April 747
3. Nisanu 305
Frühaufgang des Saturn

28.(29.) Mai 747
28. Aiaru 305
I. Konjunktion Jupiter - Saturn; Jupiter überholt den Saturn; von den Magiern nicht erfaßt

20. Juli 747
22. Duzu 305
Ostlicher Stillstand des Jupiter, er kehrt um.

27. Juli 747
29. Duzu 305
Östlicher Stillstand des Saturn, er kehrt um.

15. September 747
28. Aiaru 305
Jupiter, der Königsstern, tritt als der schnellere an Saturn heran, an die Seite des Sternes Israels.
Gemeinsamer Abendaufgang mit nur l Grad Unterschied. Der Jupiter befindet sich in der Nähe
seines Perihels: Er besitzt maximale Helligkeit und beherrscht den Himmel von seinem „Aufgang
bis zu seinem Niedergang".
Deutung: Jesus Christus wird geboren als gottbegnadeter König des Volkes Israel.

5. (6.) Oktober 747
II. Tashritu 305
Zweite (für die Magier erste) Konjunktion des Jupiter und Saturn
Deutung: Spätestens jetzt sind sich die Magier sicher: Dies ist das Zeichen am Himmel, das die
Geburt des neuen Königs anzeigt. Sie beschließen, eine Delegation zu schicken.
Die Entfernung Babylon - Jerusalem beträgt etwa 1000 Kilometer. Das entspricht einer sechswöchi-
gen Reisezeit.

12. November 747 13. November 747
20. Arah'samna 305 21. Araha'samna 305

westlicher Stillstand
des Jupiter des Saturn

Ihr Längenunterschied beträgt nach babylonischen Berechnungen nur 3 Minuten (er ist in Wirk-
lichkeit größer). Jupiter und Saturn befinden sich in der Spitze des Zodakalhchtkegels. Seine Achse
weist auf eine bestimmte Stelle in Bethlehem.
Deutung: Die Magier kommen in Jerusalem an. Ihre Frage, wo ist der neugeborene König der
Juden, wir haben seinen Stern gesehen, setzt Jerusalem in Erregung. Herodes erfährt davon. Er,
der von den Römern eingesetzte König, erschrickt; denn der verheißene Messias wird Israel von
den Römern befreien. Herodes beruft einen „Expertenstab" (Schriftgelehrte) ein und erfährt, daß
der Messias in Bethlehem geboren werden soll. Er sucht die Zeit zu erfahren, zu der der Stern
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erschienen ist; Ende des vorigen Jahres am 13. Adam.
Am Abend des gleichen Tages ziehen die Magier weiter nach Bethlehem. Beim Verlassen der Stadt
steht Jupiter in der Wegrichtung 50 Grad hoch im Süden: „Und siehe, der Stern, den sie beim Auf-
gang gesehen hatten, zog vor ihnen her." Sein Glanz war so groß, daß er schon in der Dämmerung
den Himmel beherrschte. Bald wird auch der dicht neben ihm stehende, aber schwächer leuchtende
Saturn sichtbar. Der Stern zieht uns voran. Wir sind auf dem richtigen Weg!: „Als sie den Stern
erblickten, wurden sie froh in einer großen Freude gar sehr." Die beiden Planeten wandern während
der zweistündigen Reise (8 Kilometer) langsam von Süden nach Südwesten. Die Straße macht diese
Richtungsänderung mit, so daß die Magier den Eindruck hatten, der Planet gehe auf dem ganzen
Weg vor ihnen her: „Der Stern blieb im (Auf- und Ab-)Gehen darüber stehen, wo das Kind war."
Im Abschnitt „Zodiakallicht" wurde angeführt, wie es zu dem subjektiven Eindruck kommen konnte,
daß der Stern stehen blieb und daß der Lichtkegel die Stelle in Bethlehem bezeichnete, auf die sie
zugehen mußten, um das Kind zu finden.
Nach dem biblischen Bericht haben sie dem neugeborenen König gehuldigt. Sie sind dann auf
„einem anderen Weg" wieder nach Babylon zurückgegangen.

12. Februar 748 26. Februar 748
22. Shabatu 305 7. Adaru 305

Kalendereintrag
Jupiter und Saturn

treten in das Sternbild Widder ein.

l. März 748
14.(13.) Adaru 305
Mars holt den Jupiter ein.
Deutung; Kindermord von Bethlehem auf Befehl des Königs Herodes

Es tut sich die Frage auf, ob mit dem zweiten Kapitel des Matthäusevangeliums nicht die Astro-
logie in der Bibel Eingang gefunden hat, obwohl sich die Heilige Schrift sonst konsequent gegen
Sterndeuterei wendet.
Kepler, ein tiefgläubiger Astronom des 17. Jahrhunderts, verneint dies. Er meint, Gott hat sich
in seiner Souveränität der Mittel bedient, die die Magier verstanden, um sie zum wahren Messias
zu führen. Ahnlich urteilt Ferrari d'Occhieppo:„So darf man wohl annehmen, daß eine göttliche
Fügung auch an den irrenden Sternglauben der Magier anknüpfen konnte, um sie zum wahren
Messias zu führen."
d'Occieppo ist nach gründlicher Prüfung aller Gegebenheiten zu der Überzeugung gelangt, daß dem
biblischen Bericht Aufzeichnungen eines der Magier zugrunde liegen.
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